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Parlaments -Ausgabe . Karlsruhe , den 17 . November 1899 .

Pari,n « ent,nische rrcrvitndlnnqen.
Nachdinrk ohne S ' er ei » b ar » » e » ich ! gestattet

Deutscher Reichstag .
102 . Sitzung vom 16. November .

DaS Haus ist schwach besetzt.
1 Ubr . Am BrnidesratbStrsch : v . PodbielSki u . A.

Die zweite Berathrrug deS Gesetzentwurfs , betreffend einige
Aeuderungerr von Bestimmungen über das Pvstwesrn wird bei
Artikel 2 fortgesetzt.

Artikel 2 bestimmt nach der RegierrrngSvorlage in Ziffer I ,
daß auch verschlossene Briefe , die innerbalb der Geiiieinde -
grenzen ihres mit einer Postanstalt veriebenen UrsprnirgSortes
verbleibe » , nur von der Neichspost befördert werde » dürfen . — In
Ziffer II wird a» die Stelle deS 8 2 deS PoflgesetzeS von 1871 die
Bestimmung gesetzt , daß die Beförderung von Briefen und Zeitungen
durch exprelse Bote » gegen Bezahlung » nr dann gestattet ist,wenn die dem Postzwang unterliegenden Gegenstände nicht mehr
als 5 Kilogramm wiegen und von einem einzigen Absender ans -
gehen . Ebenso darf während der Beförderung ei » Wechsel i » der
Person deS Boten nicht stattfindeu . — I » Ziffer III wird indessen
die Beförderung von verschlossenen Briefen inr Ursprnngsorle gegen
Bezahlung durch Bote » ohne die Beschränkung der Ziffer II ge-
stattet , wenn diese Bote » nicht die Einsammlnrig Von Postsachen
gewerbsmäßig betreiben oder im Dienste einer Privatbefördernngß .
anstalt stehen. Diese Bestiuiumug soll als 8 2a in das alte Post¬
gesetz eiugesngt werde ».

Die Kounnissiou hat die Ziffern I und III unverändert an¬
genommen . dagegen Ziffer II gestrichen .

Die Abgg . Haustman » (d. Pp .) , vr . Müller (fr. Dg .), vr .
Eickhoff (fr . Pg .) u. Een . beantrage », auch die Ziffer I zu
strer r en.

Abg . Nintelen (C.) beantragt , Ziffer III zu streiche» und in
Ziffer I das Postregal nur a »f solche verschlossene Brief « ankzn -
dehne » , welche im Nachbarcrtsverkehr nicht innerhalb der
Eemeindegrenzen des UrsprrrngSorls verbleiben .

Abg . Dasbach (Clr .) beauiragt , Ziffer II mit der Aendernng
tvieder herznsiellen , daß die Beförderung postzwangspflichtiger Gegen¬
stände durch expresse Boten » irr auf eine Entserttinig bs z» 75
Kilometer gestattet fei » , dagegen die Gewichtsgrenze sortfallen soll.

Abg . Dr . Rintclen (Ctr .) : Die Vorlage erhält manche Re -
forinen , die der Reichstag schon seit langer Zeit gewünscht bat , so
z. B . auch die Erhöhung deS Briefgewichts . Dock hat die Post
niemals auf diese Wünsche des Neichstags gehört . Jetzt erst , nach¬dem die Post gemerkt bat , dah die Privatposten ihr Konkurrenz« rachen, zeigt sie sich etwaS entgegeukommeirber , will jedoch dass»
auch die Konkurrenz der Privaiposten beseitigen . Es läßt sich nickt
bestreite » , daß die Privaiposten de» Stätte » große Dortbeite
bringen , weshalb will »ran den Städte » diese Vortheile »un wieder
uchmen ? Wart sagt , das platte Land hat auch keine Privat -
Posten . watnm solle» die Städte allein solche Vortbeile
haben ? Aber mit derselben Logik könnte man auch sage» :
das Platte Land hat kerne Gymnaste » , deshalb solle » die Städte
auch keine habe » . Redner begründet sodann seine » Antrag , dessen
Tendcnz dahin geht , die Privaiposten beiznbebalte » , bleibt jedoch
im einzelne » ans der Joiirnalisteiitribüne unverständlich . Die Post
soll doch keine bloße Erwerbsquelle sei » , deren Ilebcrschüsse immer
größer werden müffen . Scho » jetzt hat die Post 36 Millionen
Mark Uelerschüsse im Zahr , da hat man wahrlich keine Ilr ' achc ,durch Beseitigung der Privatposten „ nd das erhöhte Porto den
Stadien eine » ene St . nec anfznlegen .

StaaiSsekretär v . PodbielSki : Der Vorredner hat den
Koinmissionsberrcht nicht eingehend stubirt , oder vielleicht unter
einem nickt ganz zritreffendc » Gesichtswinkel . Zunächst sprach er
von dem Wunsche der NeichSpostverwoItring , imrner höhere Ueber-
schüffe zu zeitige » . Der Koriiniisstcnsbericht giebt Ihne » aber de»
Anhalt , daß wir » ach Erlaß des Gesetzes weniger habe » » nd zwarrund 10 Millionen . Da kan » ma » doch nicht davon sprechen, daß
wir Uebeischrisse zeitigen wollten . Im Gegentheil , Wir wolle » die
Ueberschnsse zu VeikehrSerleichternngen benutze» . Der Kommisstons -
bericht weist dies ausführlich !>« einzelne » nach. Mein großer
Vorgänger glaubte , die Privatpostaustalten würde » nicht lauge ihr
Lebe» erhallen können , das mar die Boranssctzung , unter der er
ihren Betrieb ansah . Ich bi » der Ueberzerrgririg, wen » Excelleirz
Stephan geglaubt hätte , die Privatpostanstalte » würde » sich
in der Weise entwicketn, wie ste es gethan habe » , dann hätte er
weifellcS auch ihre Beseitigung verlangt . WaS » » » die Aus -
übrnng anlangt betreffs der großen Städte gegenüber den kleineren

und dem Lande , die darin gipsette , daß den großen Städten eine
Art neuer Steuer anfertegt werden sollte, so bat der Kommiiston
etwas Derartiges » iernals vorgeschwebt , sondern im Gegentheil « nr
die anßgleichendc Gerechtigkeit . Ma » wollte anS den größeren
Eentren die Einnahmen dienstbar »rachen für die abgelegenere » Orte .
Ich glaube daher , daß die Anßsührnirge » deß Abg . Nintelen nickt
zutreffend sirrd , ich glaube vielmehr , daß der Boden , ans de» sich
die große Mehrheit Ihrer Kommisston gestellt bat , der richtige ist.
I » alle » andere » Länder » , England , Amerika , der Schweiz ,hat mau solche Anstalten nicht aufkomuien laffcn , sondern die Post -
riunghme » der anderen Länder kommen voll der Allgemeinheit z »
Gute . So wollen auch wir gleiches Recht für Alle im Inland
schaffen und die Postoinriahinen der Allgemeinheit dienstbar »rachen.

Abg . vr . Oertel (ko » s.) : Die Verallgemeinerung des Post -
zwangcs iil » otbireritig gcwcrten , weil die Postverwallnng ans
Eittnnahmcn künftighin nicht rnrhr verzichten konnte , die sie allein
in de» Stand sitzen , die jetzt vorgeschlagenen allgemein al ? » otd -
werrdig empfundenen Erleichterungen drirchzirsübre » . Stickr aus
agrarische » Erwägunge » oder Erwägungen besonderer Art , sondern
lediglich ans der Anschauung Hera » ?, daß der Postzwang allein
innerlich begründet ist durch die ansgleichende Gerechtigkeit , die er
herbeiführe » soll, bitte ich Sie , die Anträge abzulehnen .

Abg . Singer (Soz . r : Wir erkennen an , daß wenn
die Postverwallnng sowohl ihrer , Verpflichtungen gegenüber dem
Verkehr , wie ihren sozialen Verpflichtungen gegenüber ihren Auge-
stellten nachkounne» will, daß ma » ihr dann auch nicht die noth -
wendigen Einnahmcqwelle » vellchließeri darf , und e » liegt darum
auch für uns kein Grund vor , die Ausdehnung deS Postregals ans
den Ortsverkehr abznlebnen . Der Antrag Nintelen ist so un¬
praktisch wie möglich, denn die Verschiebung der Grenze » zwischen
der Haiiptgemeinde und den Vororten läßt fich wegen der Noth -
Wendigkeit der Eingemeindung auf die Dauer nicht vermeide » , so
sehr auch hier in Berlin anS reaktionäre » Gründen der Eiri -
gemkiirdniig widerstrebt wird, um de» Wasserkopf Berlins nicht » och
größer werde» z» lassen.

Abg . vr . Müller - Saga » (freis. Vp .) . Ich möchte den Staats »
sekretär bitten , mir eine einzige Stelle a » S den Reden seines Vor¬
gängers zu nennen , worauS er den Schluß ziehen kann , daß Herr
von Stephan gegen die Privatanstalte » nur deshalb nickt einge-
schrille » sei, weil er ste von vornherein nicht für lebensfähig ge -
halten habe. Ich fürchte , wenn wir dem Staatssekretär jetzt seine»
Willen th »n, darr » wird die Verkehrsmaschine noch mehr eirirosten ,

als es schon bisher geschehen ist . Wir wolle » die Prrvatpost »
anslaltc » erhalten wisse » , r»n dem Publikum Gelegenheit zu
billigem Verkehr zu gebe » ; wen » die Sozialdemokraten diesen Stand¬
punkt nicht errinehnien , so th »» ste das nur , weil ste dieses Gesetz als
eine Etappe ans der» Wege zur Verfolgung ihrer Endziele betrachten .
(Lachen bei den Sozialdemokraten .) Gerade die Konkirrrenz der
Privaiairstalter , hat » ns erst dazu verhelfen , daß die Reichspost -
verwaltuiig einige nothwendige Reformen eirigeführt hat , und ich
protestire dagegen , daß ma» ste mm znm dank für diese» der All¬
gemeinheit geleisteten Dienst vernichten will.

Staatssekretär von Podbielsker Mein Verhafte » ist stets
darauf gerichtet gewesen, eine Verbilligung auf alle» Gebiete » des
PostwescrrS berbeizufübren . Ich glaube , auch Herr Abg . vr . Müller -
Saga » wird mir zugebe » müsse» , daß wieder eine Reihe von Ver¬
träge » abgeschloffen sind, die lediglich dem Handel zu Gute kommen .
Ich erinnere nur a » de» ganze» Packetversand nach Amerika .
Daß diejenige » Pnvalpostarrstalte » , die geradedurch ihreKonkurrenzerst
die Neichspost veranlaßt habe » , ans ihrer Erstarrung heraus -
znlrcten , zum Loh» dafür erdrosselt werde » sollen , ist eine durchaus
» » richtige Behauptung . Das entspricht nickt de » Verhältirisscri .
Ich will ja gewiß zrigebe» , daß durch verschiedene Umstände veran¬
laßt , die Reichk -p osiverwaltring vielleicht eine Reihe von Jahren
hindurch de» Wünschen des Publikums r, » d des Reichstages
nicht so entsprochen hat , wie eS vielleicht gut gewesen wäre .
Aber der Gctankengarig zielt zur Zeit doch darauf hin,,eine Re¬
form der Tarife , eine wesentliche Verbilligung derselbe » herznstelten ,
und zwar auch in dieser» Falle eine Verbilligung , die der Allgemein¬
heit zu Ente kommt . Ich habe mich schon bei der erste» Lesung
dabirr ausgesprochen , daß mein Ziel dahin gebt , einen allgemein
billige » Tarif durchzuführe » , daß wir durch die Erweiterung der
Ortsgrenze allmählich zu einer» solchen gelangen wolle » .
Ich möchte mich nochmals daaege» wende», daß »ra» mir immer
Excellcnz Stephan vvrbält . Ehe ich mein Amt a » getreten habe ,
wurde » lange Jahre hindurch immer Klagen geführt wegen der
Drairgsaliruug der Privatpostanstalteri . Ich habe eine » andere »
Standpunkt elnaenomnien , ich habe die Privatpostanstalte » nicht
mehr drangsalirt , ste bestände » thatsächlich . darum ging ich nicht mit
Drangsalirringe » gegen sie vor . Die Tbatsache » werde » für mich
sprechen, da ich rnrr eine Ordnung der Berbälluisse herbeifübren
will , während man früher glaubte , auf der» Wege der Beeinträchti¬
gung , will ich sagen , des Betriebs die Pliratanstalten nnterdrückerr
zu können . Ich hoffe daher , daß auch Herr vr . Müller sich noch
davon überzeugen wird , daß ich , so lange ich an dieser Stelle stehe,
das Bestrebe » gezeigt habe , der Allgemeinheit z » dienen ii » d
Verkebrserieichternnge » , soweit wie irgend möglich , kirrchzrrsübre» .
Die Postverwallnng ist keine fiskalische Verwaltung , aber ihre Ein¬
nahme » repräsenlire » doch eine » gewisse» Posten im allgemeine »
Budget , » nd wenn ste davon dnrch erweiterte Aufgabe » etwas
abstreiche», so » rüffen Sie etwas anderes an die Stelle setzen . Es ist
sicher viel leichter , diese Einnahmen ans dem vo » mir vcrgcschlagenen
Wege derAllgemeinbert zrr erhalten,als wennSie diesckönsle Steuer eln -
sübre » , die i » die vcnchiedcne » Erwcrbszwcige zweifellos viel mehr
eingreift , als unsere Maßnahmen . Deshalb ist eö besser , den
Bode » , ans den ich mich stelle , zn pflegen , als ibit dnrch das Fort¬
bestehen der Privatpostanstalte » erschüttern zu lassen.

Abg , Pachuicke ( fr. Vg .) : Die Minderheit , die gegen die Auf -
bebnng der Privatposten ist, muß allerdings einseben , daß das
Schicksal dieser Aristalte » entschieden ist , » nd sie beschränkt sich
daber daraus , ihren gegnerischen Standpunkt noch einmal z» be-
gründe » . Die Privaiposten habe » sich al ? nützlich erwiese » , das
habe» selbst Behörden zugegeben . Es liegt daher nach »reiner An -
sicht keine Veranlassung vor , die Piivatposten anfzuhebe ».

Abg . Singer (Soz .) : Bei allen Mängel » , die unsere Post -
Verwaltung bat , haben die Privalindirstrielle » doch gar keinen
Grnnd , sich über die Postverwaltung z» erbebe » . Wir laben rrenllch
noch gehört , daß da manche Beamte vo » Morgens 8 bis Abends
8 Ubr zn arbeilen haben . Was würden wir sagen , wen » eine
solche Dienstzeit in der Postverwallnng bestände ? Ick freue mich
daß hier anerkannt worden ist , daß »» fcre Haltung vollkommen mit
» nserrn Endziel übereinstimmt . Gegen die Verstaatlichung der
Rcichsbank haben wir » nr deshalb gestimmt , weil wir fürchtete » ,
daß die hierdurch dem Reich erwachsende» Vortheile z» Gunsten
einer einzelne » politische» Partei verwendet würde » . Ei »
Widerspruch zwischen unserer Haltung beim Bankgesetz und » » lerer
j . higen 'Haltung ist nicht vorhanden . Es wird uns nicht Icich ! , de»
Beaiirlenkörper der Post » och zn vergrößern ; aber trotz aller
Cbikairirrrrrg wird die Lage der Beamte » der Privatpest sich doch
wesentlich bester II . weil » sie i » den Reickisdierrst übernommen werden .

Abg . vr . Mülker - Sagan ( fr . Bp .) : Ich habe die Thätigkeit
der Privatpoße » gar nickt besonders gelebt ; ich habe » nr darauf
hirigeiviesen, daß die bloße Existenz dieser Anstalten nützlich wirkt .

Hiermit '
lwließt die Debatte über Ziffer I . Die Abstimmung

findet später statt .
Es folgt Ziffer II .
Abg . Dasbach (Clr .) begründet seinen Antrag . Ich habe mich

davon überzeugen lassen, daß die Anfrechlerbaltring der Ziffer II
der Reaieriingevorlage wünscherrsrverlh ist, nachdem der Negicrungs -
kowinrsrar in der Kommission dargelegt hatte , ei» wie großer Ausfall
der Postveiwaliurrg durch den Exvreßbotendienst ersteht . Wir bitte »
daber . die Ziffer mit einige » Aeirdenirrgen wieder in die Vorlage
aufzuirehm n . Dir Gründe , die gegen die Ziffer angeführt
werden , sind nickt stichhaltig . Es ist nicht wahrscheinlick ,
daß dieser Eirischräukrrrrg des Expreßboteridienstes wertere solgerr
werde » , denn durch diese erste Beschränkung vcrstovfe » wir die
Quelle der berechligterr Klage » , die gegen den Expreßbotcndienst
voraebracht werden . Außerdem kau » ja auch der Reichstag etwaigen
Wünschen der Poslverwaltnirg i » dieser Beziehung eritgegenlreteii .
Wir habe» gestern den wonatlichen Satz der ZeiirrngSgebühr von
3 ans 2 Ps . vermindert . Wir müffe» nun doch auch dafür sorgen ,
daß der Postverwaltuirg er » Aequivaleirt dafür gewährt wird ; das
kann sehr leicht durch meine,: Antrag geschehe ».

Staatssekretär v . PodbielSki : Ich möchte den Vorschlägen
deS Abg . Dasbach errlgeaentreten . Die größte Schwierigkeit in
seinem Antrag ist für » ns die Grenze von 75 Km . Soll ich denn
die Leute hiirstellen und herinnschnüffeln laffe» , was die Expreß¬
boten machen ? DaS ist un möglich durchzrrfübren , » nd ans diesem
Grunde glaube ich, de» Vorsa läge » deS Herr » Dasbach widerspreche »
zu muffe» .

Abg . vr . Oertel (ko» I .) : Der Expreßbote ist für die kleine »
Blätter viel geiäbrlichcr als der Postzeitrrngstarif , daS dürfe » wir
» ie vergessen. Wir werde« eS erlebe » , daß die Ge »erala »zcige»
preffe ihre Blätter dnrch Expreßbote » weit ins Land schaffen
nnfc _ dadurch den kleine» Zstt » »gerr eine gewaltig -: Konkurrenz
schaffen wird . Deshalb sind wir de», Staatssekretär
bei der etwas lauen Vertbeidignng seines Kindes irr der Komurijston
zur Hilfe gekommen. Wir bringen jedoch » rilererr Antrag aus der
Kouiinisstoii nicht mehr ein , weil es nicht innere SIrt ist , zwecklose
Llvtiäge zu stelle» . Wenn ick trotzdem daß Wort nebnie , so tbue ich
das nur , wert wir vor dem Lande jage» »rügen : vizunrus et fiulra -
»imus animal nostras .

Staaisj ekrctär vo » PodbielSkir Ich habe mich mit de» Be¬

schlüssen der Kommisstou einverstanden erklärt , weil fast di« ganze
Kommisfion gegen die ursprüngliche Regierungsvorlage war . Gege »
den Antrag DaSbach bi » ich schon deshalb , weil ich niemals die
Schnüffelei in die Postverwaltung einführe » werde .

Slbg. vr . Marcour ( Ctr .) : Ich will weiter über den Antra -
Dasbach nicht reden , bei der Abstimmung wird fich ja zeigen, wie
groß sein Einfluß in »nserer Fraktion ist. (Heiterkeit .) Wir habe »
gewiß die Jnleressen der Post in, Auge, mehr aber müffen wir doch
daS Jntereffe des Publikums und das der Zeitungen berückflchtige».
Und dieses fordert unbedingt die Expretzboten . ES ist für da»
Piiblikm » ei» großer Unterschied, ob eS die Zeitungen am Aben »
oder erst am nächsten Morgen erhält . Frühzeitig kann daS Publi¬
kum die Zeitrnige » vielfach nnr durch Expreßboten bekommen .

Abg . vr . Müller -Cagan (frs. Vp .) wendet sich gege» dt «
Antrag Dasbach .

Aba . Dasbach : Ich scheue mich gar nicht, angesichts Deutschland »
sür de» Regieriiugsvorschlag zu sprechen. Meinen Slntrag habe ich i»
Einver stäirdnißmit einem großenTheilmeinerFraktionelngebracht . Auch
eine Reihe vo» kalholischen Zeitnngen hat mir erklärt , nichts gege»
eine Ernschräirkung der Expreßboten zu haben . Nur die ganz große »
Zeitungen sind dagegen , weil ihnen grade durch die unbeschränkt «
Beriiitznng der Expreßboten große Einnahmen erwachsen . ES handelt
sich bei meinem Antrag lediglich um de» Schutz deS kleine » gege»
das Großkapital . Nachdem der Staatssekretär jedoch selbst erklärt ha ^
die Expreßboten beibehalte » zu wollen , habe ich keine Veranlaffun -
nrehr , die Postverwallnng , die sonst um jede 100 000 Mk . verlege »
ist, aus der» Grund z» ziehe» . Ich ziehe deshalb meinen An¬
trag zurück .

Abg . vr . Oertel (kons.) : In der Kommission habe ich melne »
Antrag zurückgezogen und dadurch gezeigt, daß ich besserer Be¬
lehrung zugänglich bin . Alle Verhältnisse können wir natürlich
nicht überschaue » . Diese Fähigkeit besitzt außer den» Abg. Daöbach
Nrenrand hier im Hanse . (Heiterkeit .) Deur Staatssekretär Hab«
ich durch meine Arrsführirngen keinen Vorwurf mache» wollen .

Hierurit schließt die Debatte .
Nunmehr wird über den ganze» Artikel 2 abgestimmt .
Der Artikel 2 wird unter Ablehnung aller Abänderung »»

anlräge in der Ko »r »,issionsfass » » g gegen die Stimme »
der freisiinrige » Parteien und einiger CentrnmSmitglieder au »
gen online » .

ES folgt die Berathnng über Artikel S.
Nach Artikel 3 der Negieririrgsvorlage dürfen Privat¬

post anstalten nnr mit Genehmigung des Reichskanzlers , i»
Baier » und Würtemberg nur mit Genehmigung der Landescentral »
bebörde errrchlet oder weiter betriebe » werden . Ziiwiderhandlnnge «
solle» mit Geldstrafe bis z» 1500 Mk . oder urit Haft oder Ge »
fäiigniß bis zu 6 Monate » bestraft werden .

Die Kommission hat diese Bestiurmung dahkn verschärft , daß
Privatpostanstalte » zur gewerbsniäßigen Einsanimlung , Beförderrrng
oder Vcrtbeilung von unverschlossenen Briefen , Karten , Drucksache «
und Waarenproben mit der Aufschrift bestimmter Empfänger vo »
1 . April 1900 ab überhaupt nicht mehr betrieben werden können .

Die Abgg . Hanßman » (d. Vp .) , vr . Müller (Saga » , fr . Vp )
und vr . Eickhoff (fr . Vp .) beantragen Artikel 3 ganz zu streiche«.

Die Abgg . Alb recht (Soz .) und Gen . beantrage » zu Artikel 8
folgende » Zusatz : „ Abgesehen vo» Privatpostanstalten ist die g«>
Iverbsnräßrge oder nicht gewerbsmäßige Besördernng von unver¬
schlossenen politische» Zeitungen innerhalb der Gemeindegrenze »
eines Ortes , insbesondere auch, wen » ste durch die Post dorthin be¬
fördert wurde », Jedermann gestattet . Die Landesgesctze , betr . dir
äußere Heiligbaltnng der Sonn - und Feiertage oder betr . die Der -
kehrsordrrnng finde» keine Anwendung ."

Abg . Nintelen (Ctr .) befürwortet den Antrag auf Streichung
des Artikels .

Abg . Dinger (Soz ) : Wen « man ans diesem Gebiet reine «
Tisch mache» will , so darf man den Privaiposten keine rrenen Kon -
zcssivne» machen. Der Postverwaltung wird durch die Vorlage di«
Dköglickikeit zu Tarifreforme » und z» besserer Entkohriring ihrer
Angestellte » gegeben. Der Antrag Haiißmaiin arbeitet dieser» Zweck
entgegen und würde mir eine Schädigung für das Publikrim bedeute «.

Abg . vr . Herzfeld (Soz .) begründet de » sozialdemokratische »
Antrag . Derselbe ist veranlaßt durch einen Prozeß der Reichspost -
vcrwallung gegen de» Verlag der „Mecklenburger Volks -
Zeitung " irr Rostock. Die Postbchörde » sind der Anstcht ge¬
wesen, daß eS nicht thnnlich sei , die Zeitung vo «
Rostock aus per Post an eine Adresse zu senden , die dann die
Weitervertheilnng an die einzelrierr Abonnenten übernahm . DaS
ist eine große Gefahr , denn alle Zeitnrhge» »rüffen an de» ver¬
schiedensten Orten Spediteure haben . ES wäre mir lieb, z«
erfahren , ob der Herr Staatssekretär etwa ans dem Standprurkt
steht , daß eS nicht erlaubt ist , wenn eine Zeitnng durch die Post
vom Verlagsort » ach einem andere » Orte gerichtet wird , innerhalb
dieses OrteS die Zeitung durch Expreßboten anstragen zn lasse ».
Ferner wird auf Grund der Mecklenburgische» Berorduurig über di«
Heiligbaltnng des SomitagS das Anstrage » der Zeitungen a »
Sonntag überhaupt verboten . Diese Verordrinng steht in krasse«
Widerspruch z» »i RerchSpostgesctz. ReichSgesetz geht aber nbe «
Landeßgesetz , wie der Reichstag i» eiirenr früheren Fall einstirrrmi -
eiitschiederr hat . Aus dieser» Grunde ist daS Vorgehen in Mecklen¬
burg uiigcsehl ' ch, es richtet sich ja auch lediglich gegen di«
oppostlioncNe Preffe . Die Postverwaltung darf doch der Polizei
keine Handlangerdienste leiste» , e» dürfen nicht ans Umwegen di«
Rcichsgesche lahm gelegt werde». Ei » solches Verfahren sollte de«
Reichstag entschieden »rißbillige». Deshalb bitte ich Sie , » nsere «
Antrag anznuchme » , der etwas ganz Selbstverständliches , Natur »
nothwcndigeS enthält .

Direkior >m Reichspostanrt Kraetker Der Anschauung , al »
leiste die ReichSposiverrvalkring der Polizei Handlangerdienste , muß
ich enischicden entgegentreten . Nach dem »ns zugegangenen Bericht
liegt der Fall nicht so , wie der Vorredner ausführte . Wir halte »
» ns streng an die gesetzlichen Bestiinmnngen . i » Folge deffe»
laffe » wir seil Jabren de » Vertrieb vo» Zeitnngen durch
Privatpersonen insoweit zn , als der Verleger an de «
aridere » Orte einen Agenten hält oder die Bestellnirg der Zertnng
drrrch Expreßboten erfolgt . Der Agent tritt dem Verleger al »
selbständige Person gegenüber. Liege« die Verhältnisse so, f»
schreiten wir nie ein . In der» vorliegende » Fall bat nnS di«
Oberpostdirektion unter de», 18. Oktober angezeigt , daß ste nicht di«
Ueberzengirng bade, es bandle sich in Wißmar um eine » Agentende »
i » Rostock erscheinenden BlatteS , sondern ririr eine » direkten Verkehr
zwischen Besteller und Verleger , ohne daß Expreßboten Vorhände »
wären . Die Oberpostdirektio » zeigt an , daß ste i » Folge deffe»
das Verfahren eirrgelcitet habe, nrid fit sagt, daß ste in thatsäch «
licher Beziehung dnrch die vo» ihr vcrgenommene Untersuchung fü»
f .'staestellt erachtet , daß die Bestellungen auf die „ Mecklenburger
Vrlkszeitunü " sowie die Einziehung »nd Abführung der BezrrgSgelde «
rür Rechnung des Verlegers erfolgt sei. Aus diesem Grunde ist di«
Oberpostdirektio » eingeschritte», sie bat rr» S lediglich davon Kennt »
r>iß gegeben , weil ste sich vergewissern wollte , ob ste, falls der Prozeß
für sie « » günstig auSfall «, an eine höhere Instanz gehen solle . Wt «
halte » urit der Klage garnicht» zrr thun , dieselbe war bereits «i» >



geleitet, al8 ««8 die Mitihiüuug iiijihta. Ich habe mm beute in
her Zeitung gelesen , daß die Klagt aigknictu sei . Den stzstildemo>
ratijcheuAutrag bUteichabzuIchnen. Lctc »sicAtla ^ chüht : fiu ;jig,drun

Wir ich eben cindsuhtie , darf ja die Zeitung .in riucm ?. ttic » Orte
«inen Agent« « habe» oder eine Filiale crnchleu. EL li . „ i also kein
Anlaß Vor, noch weiter zu gehen , zumal da ja dem Verleger auch
gestattet ist, die Zeitung durch Expreßbote» bestellen zu lassen De»
Mell« Absatz bei Anträge« greift in ei » Erbiet über, daS mit dem
Postgesetz überhaupt nicht- zu ihuu hat . Auch nach der Reichs-
»rrfassnng Ist ja der ReichSgrsttzgebuug keine Einwirkung aus die
kunde- gesetzliche» Bestimmungen über die äußere Heilighaltuug des
Sonntag - gegeben . Lehnen Sie also den Antrag ab !

Aba. vr . Pachrricke (srf. Bgg .) bittet , über de » Antrag Albrecht
hie Abstimmung bis zur dritten Lesung anSzujetze» , da er mancherlei
Anklarhrite» enthalte. Insbesondere würde sich eine Untersuchung
darüber empfehlen , ob nicht außer den LandeSgeictzen auch die
tftnMtotürimiutgcu betreffend di« SonntagsherUgliiig rücksichtlick
der Befördriimg von »politischm Zeitungen" innerhalb der Ge»
« riudegreuzer , außer Geltung zu frtzeu süe» .

Abg. BüstNst (ul.) erklärt sich für de» erste« , aber gegen de »
Pvrite» Absatz de- sozialdemokratischen Antrages und bittet daher
«m getrennte Abstimmung. 2 » dem Wismarer Fall war die
» ecklenburgische Regiening durchaus in ihrem Rechte , al» sie von
her ihr durch dir GewerbeorLnnng ' gegebenen Befngniß Gebrauch
« achte.

Abg . Mut Lrencnfels (kvns ) : ES hat in weiten Kreisen sehr
Uohlthurnd berührt, daß der verhetzenden Agitation wenigstens
durch da» Gesetz üb« d« SvimtagSheiligmig ei » wenig Einhalt
»Sot « , ist. SS müßte überhaupt verboten sein , minderwertbig«
« olportagrschristen an Sonn - und Feiertage» anSzutrage» . Im
Aebrlaen ist die SoimtagShrilignng Sache der 8a» drSgesrtzgcbn »g
»nd hat mit dem Postgesrtz nichts zn ihn» . (Znfiiwmnng recht«.)

Abg. vr . HrrzfrUl (Soz .): E » handelte sich hier absolut nicht
um AgitationS- oder Kolportcmrfchristen , sondern nm eine politische
Leitung. I « Wismarer Fast ist ftstgepeSt, daß di« Poftverwaltnng

k der Polizei Haudtangertienste geleistet hat , der Postdirektor bat der
Polizei ausdrücklich Mittbeilnug von feinem Borgehen gemacht.

! (Höri ! böit !) Wie kommt die Post überhaupt dar» , solche Mit «
i iheilungcn an die Pclizeiverwaltung gehen zn lassen ?
! Abg. Marronr (Ctr .)r Der Antrag Albrecht ist von so weit-
[ klagender Bedeutung , daß auch wir n »8 darüber im gegenwärtigen
^ Augenblick « och nicht schlüssig werden könne » . Die Eiklärung deS

RegiernugSverlreterS in Sache» deS Wismarer Falles konnte nn>
nicht befiiedigeu . Wenn man die mecklenburgische Praxis «ms da«
ganze Reich auSdehnen wollte, tan » branchte man überhanpt keine
Verordnungen üb« Exvreßbolen mehr.

Staatssekretär v . Podbielskir Ich weiß nicht, wie der Abg.
Herzfeld dazu kommt , de» Poftdirektor in WiSmar als Handlange«
der Polizei hiuznstelle » . Ich Hab« doch vorher schon durch meinen
Direktor di« Perbältnifse darlegen lassen. Die Sache liegt dock so :
ES erscheint in Rostock, wenn ich «kM irre, ei» sozialdemokraiischeS
Blatt ; das wird verschickt nach Wismar , Schwaan und Güstrow.
ES fragt stch doch, ob durch die Pertbeilmig eine Hinter¬
ziehung erfolgt ist oder nicht . DaS zn entscheiden , ist nicht
Sache der Postverwaltnng , sondern der ordentlichen Gekickte .
DaS muß doch auch vr . Herzderg zngeben . Eine Erregung darüber,
als ob wir irgendwie Politik getrieben hätten , ist also absolut nicht
angebracht . Wa« den zweiten Passus deS Antrages anlangt , so ist
schon mit Recht hervorgehobrn, daß die Heilighaltnng de? SountagS
der tzcindeSgesetzgstbnng untersteht. Wir können nuS also nach
dieser Richtung nicht rinmischen . ES wäre doch sehr gefährlich ,
hier plötzlich die Gewerbeordnung durch eine Postnvvellr
modistzire « zu wollen . Der V« trieb verbotener Zeitungen
mußt« jedenfalls ausgeschlossen sein . Ancb ich würde Ihnen
empfehlen , die Abstimmung über de» Antrag Albrecht bis zur dritten
Lesung «Nkznsetzeu , fctmt «S ist zwar sehr leicht, eine Materie anzu -
schneiden, aber alle Konsequenzen i« Augenblick zu ziehen, ist sehr
schwierig. Jeden fallt bin ich überzengt , daß die beiden vom Abg.
Albrecht beantragten Zusätze die echrblichste» Bedenke » htkvorruse»
würden.

Abg . vr . Pachnlck « sfr. Dg.) ist mit der Tendenz de« Antrages
einverstanden, wünickt aber auch eine andere Fassung .

Abg. Singer cSoz . -: Die Herren , dir für die Tendenz dek
Antrages find , könne » jetzl ruhig r für stimmen und sich ihre
Haltung für die dritte Lcf ng vortehakten. Es « ai mir sehr
intereffant , den Herr» SiaatSstkreiär bei dieser Gelegenheit in der
Pose deS Biedermanns zu 'eben .

Präsident Gral vo » Ballestre « : ES ist » nzulä ' fla , von einem
BmideLratbsmitgliede zu sage» , Mit eS fids in der Pose eine » Bieder¬
mannes bestnte, denn «ine solche Aenßernng setzt voran? , daß der
Herr Lei» Biedermann ist, sonder » mir Bit Pose eines solchen ein¬
nimmt. Ich rufe deswegen den Abg . Singer zur Ordnung .

Abg . Singer : Ich nehme „ die Pose" zurück. Ich habe »mc
daß Wort genommen , um « ine Erklärung von tott Staatssekretär
zn erbitte», daß von diesem Paragraphen doch nur Arrstalten, d. d .
gewerbliche Unternehmungen betroffen werden , und daß der Artikel
nicht benutzt wird, nm gegen politische Parteien vorzngeben .

Staatssekretär *>. Po dbi olekir Ich kann eem Ponedner er«
widern, daß eS der Reichcpottueitoalknug dnngane fern liegt, irgend
iveichepolitischenUnterichichnngen in dem Gesetze vorznnebme » . Ich er-
kläre ausdrücklich , Scr Schwerpunkt deS Artikels lieg ! in dem Begiiff
„ gewerbsmäßig". Es können also nnr gewcrbkwäskgs Ars ! ,allen,
keineswegs aber politische KouriteS n. f . >v , davon betroffen werden.

Hierauf wird der Artikel 2 mit dem erstetr Tbeile det AutrazS
Albrecht unter Ablehnung aller übrigen Anträge angenommen .

DaS HauS vertagt stch svdann.
Nächste Sitznng : Freitag l lttpr. (Rest deS Postgesetzes ;

Fernsprechgebührrw - Ordnung ; erste Lesung deS Gesetzes betr.
die getueiniamen Schnldverfchrekbnngr » .)

Schluß 5 Uhr.

DercrmwortllcherRedactcnr Fekkx v. Eckar dt ,
Druck « . Berkag der Badischen LaiideSzertiing G . m. b. H. i» KarbSruh«.

kW 3ET c
Oerdr

Archttekterr -Gesuch.
Trotzh Biudirektstm sucht aus «mang

Mefembrr d. HS. «i «» Sl» >»»ei tüchtig«
Gediffen für die PlantearSeituna einiger
g6tz«r«n Bauten- ülSl .2.2

»gen wollen spätestens bis
Mt » , bei dem Sekretariat

Großh . Baudirrktion eingereicht
ttn unter Angabe der Gehalts-

« isprüch«.
Ms» tO«»h«, 18. November 1899.

Großh. Bauöirestivl,.
vr . S»stk Dnr « .

_ Martin.

Badiscber Fmiverele.
Abteilung l .

Um dem Mangel an Köchinnen
odzubelfen, soll Mädchen oder Frauen,
Sä» diesen Berus ergreit. n wollen , oder
Än schon curoübcn , aber eine wettere
Ausbildung darin wünschen , dt « passende
Gelegenhei! dazu geboten werd n . S«
O in diesem Zweck die Einrichtung ge»
chaffes , daß in Kurien ro» der Dauer
von je sechs Monaten gründlicher
Unterricht tu der feineren Kochkunst
gegeben wird . Der Unterricht kanti
auch mit Wohnung und voller Be»
kkftigung »erbnilden werden. Äl» teil¬
weise Entschädigung des eigcnm Auf¬
wand « flnd zu vergüten :

Für den Kur « von sechs Monaten
mit voller L -röstigung , aber ohne
Wohnung , 36 M . rk :

wird »utzirdem Wohnung gewünscht,
k» werden weitere 36 Rk. für die sechs
Monate, znlammen al >» 126 Mk. dc-
rechnet . 8I6I .3.2

Nähere Auskunft zu erhalten in der
Konztei. Garl .nltr. lltr . 47 , over bei der
vderm Fräulriu o » n Gruden itn
Hciiii des Frirorichstifts , Lropolostr. 55.

SdorlStühe, den 6 . ?lovember 1698 .
Der Vorstaub.

k. Axtuiann .
Kriedrich Schäfer Nachfolger ,

Weinitandlv-tKarlirniie i . B ., Rdie«st» . 85
etnvstehlt gut gebaut :

Marit-räflcr «»d KarserfiShirr
Weine

»US den Jahrgänijen IS95, 96 u. 97
»umPreisevon 56 , 66,70 1>. 86 Pf
per Sti », in Gebinden von 20 Liter

aufwärts. 563012 .6
Pr »»«« gratis .

' SJebmalP' zu iiftben,
H Sominftrvilli & Ö22j

[ weltbekannte Original- I
ALFRED -

FEDER
Nur aotat , wenn tu den #„ ,bekannt. 'n getotzl, geach- JS5
leUtieMtHtohtelil . IR

Ueberallzu ..
iiabcu.

Prima
Tafelhonif ,

?
a»a»ti««t *<iM und » a»t-
ai« tcr«n», frische Sendung ein-

astroffen , und emvf hlr ich denselben
PsUNd — 70 Psg . 612510 S
Julias Dehn Nachfolger,

Drogerie , 8cltz» l*gerstr. 55.
IHHBBKSSfü ; STT -rflRX

JPtanino ,
l | nte« Stuttgarter Fabrikat , mit
s vollem Ton , treuraitig , Eisen-
I rahme», »u M. 580 abzugel en bei
>!H . Mi ach , Panohandlung,
tsrarisrnhe fn bcn dem Hanpt-
I bahabov . 6028.8.4

« ein La»«« , grStzte « Umsatz ,
daher divrsst « Preise t

nach Maas *
unter Garantie für guten Sitz und feinste Arbeit , sowie S )MM w « !
fertigen billigst «oA.-

'>.s

II 4*1». HOLUMSL"
« atser st ratze 18 8.

K» 88V !I
mit 5619 .10 .6

sllmriiellen exiHiertuiden NeneruDgen
der Finna

(iriDuiie Naialis & Cie.,
grösste emonSisclte Begistvier -

Staskealabrik BiannschweiQ .
Generalvertreter für Süddeutsehlnud

Krit . Köber 1 ;>
Freibiirg i B.

Prospekte nnd Zeugnisse stets frei zn ! *iensten.
Kassen stehen in Karlsruhe zur gefl . Besichtigung bei :

| Lehonsh6 «lürfn ?sverein , Lokal Ecke Garten - u . Hirschstr . ,
, , „ Ecke Hirsclt - u . Sofienstr . .

Herrn Bader , Amalienstrasse 59 Kontor . »

.".nstrünnz- -« dte' lnn» , Bkrim X. W.4esBeHt »clienOffli6iervereins i»» . * « . 5
(Warenhaus für Armee und Marine ) Rtuftädtiimr sttrchstr. 4 5,

weist wie hiSder Behörde», JnMntcu , Geschäften , Pr vaten g ::r emp'ohlene und
vieljeir g oorgebildete Offiziere a . D . zu Stellungen aller Art unentgeltlich nach ,
daruirter auch solche mit Kenntniffen u . Grmhrungen im Beiwaltungsdiettst und
in kansmL nnitck er Buchführung ._ _ _ _ _ 2351 .0.3

Bafüsciier LaMesvereinvoin RotenKreuz.
Nachstehend bringen wir einen Aufruf , welcher uns von dem Zentral¬

komitee der deutschen Vereine vom Koten Kreuz in Berlin zu weiterer
Verbreitung zugeg.mgen ist , mit der Bitte zur öffentlichen Kenntnis, das
Unternehmen ütrreu Geldspenden fördern zn helfen .

Aufruf !
Der Krieg zwischen England nnd den südafrikanische^ Buren-

Kepubiiken ist entbrannt . 6129.3.2
Als Träger der Bestrebungen des Roten Kreuzes appellieren wir an

das Gefühl der Humanität , das in deutschen Herzen allezeit auch für
fremdes Leid tief empfunden wird, und erachten es als unsere Pflicht,
unsere Mitbürger, deren lebhafte Teilnahme an der tragischen Entwickelung
des entstandenen Konfliktes wir voranssetzen dürfen , zu werktliätiger
Hilfe aufzufordern.

Es wird beabsichtigt , wenn möglich , eine vollständig ausge¬
rüstete Kolonne von Aerzten , Krankenpflegern und
- Pflegerinnen nnd Krankenpflege - Material etc . in grösserem
Umfange nach dem Kriegsschauplätze zu entsenden. Die dafür aufzu -
wendenden bedeutenden Geldmittel können nur zuaammengebrachtwerden,
durch eine lebhafte Anteilnahme, welche unter Deutschen um so eher zu
erwarten ist , als es sich nm uns stammverwandte Völkerschaften handelt.

Die zweckentsprechende Verwendung der uns zufliessenden Mittel
werden wir dem unter den Allerhöchsten Protektoraten unseres Kaisern
und unserer Kaiserin stehenden Zentral -Komitee des Deutschen Vereins
vom Roten Kreuz in Berlin , welchem der Unterzeichnete Landesverein
unterstellt ist , anvertrauen . Diese Vermittlung wird nm so willkommener
sein , als sie es allein ermöglicht, den beabsichtigten Zweck auch wirklich
zn erreichen.

Hamburg , den 21 Oktober 1869 .

Der Vorstand des HamburiisetieD LaadesYereies vsd Rotei Krem.

18 • ■ ■ st
Mbi . trL 'ckSMlielchiilt . m -- v&*

24 aipkrf 24
rfrüher Si .'ph.ütsc striche 47 ).

Ä«fbcwahnli !g ganzer Hanseiu-
ricktinigeil . KerpacknM vsn Giach

klnzrtner Liöde ! ^ KiUN
'
tgeaeu-

ftäudr » rc . :r .
AS " ttn » Jrriüm -'r , n vermeide»,

ditto auf BosnMuen . und %&• !.» mg
}tt achten. *® SS z .6 . /2^ o

voriu ^Iicitstcv liunstriiktion
zum 5419 ä >.13

Faui £ SipflgehraHi ,li n .
r -n prä*.

System : Claes ft Flenij « .
Str timiifmaseli inoh

mit 21 cm,
f 'nmH^ nstrickinaschinen

mit 3() : :lö cm Nadelraum.
ülMtteEunen zum f^<rf «lsen von
Kinderkleidchea , Riick -
chen . Beihrhcn , Höschrii ,47jiiiisischen etc.

Georg lappes , larlsnle,
vorm . Any . äiappes , Hebeistr . 13.

Von cllc .B holzkonserviereEdeo
Anstriclmn bewährt sich stets
als weitaus wirksamster das

&
CaFbolineHjfft

WS R .- Pat. «me Mo. 46021 .m
2 Jshrzekstsn

W ~ erprobte Oripinslmarke. -JH
Fabrihniederlag6 bei

Martenstein & Josseaux
10. 1 in Karlsruhe, 5976

drei !zslrassc 12 —14 .

Pottiez -Schroff,
Werderstrass© 87,

empfshleii ihr reich sortiertes
Lager aller Arten Aaste« » tmft
^ okstermSvek, ganze Sintmer -
einrichtunge » , Anssteuern ,
Netten , Ktühke, Spiegel , Mett -
steftern, Roüffnare re. zu billigen
Preisen .

Kigene Tapezierruerststiitte
int Aause . 5645.19.10

latl.gepr. ngpn Bg
STUTTGART

Die mteneiclmetsB Mitglieder des GesuntroraUnde « , «ovis die
Kasse des Badischen Lasdssvereins Tom Koten Krona 1» Kirisruho ,
Gartonstraaso 47, sind bereit , Beitrage kür den obigen Zweok entgegen
Zunahmen.

Karlsruhe , den November 1899 .

Der Sesiitverstafiddes BadisclenLandesrereias vim Rite« Kren:
Itielbold , tos Vinning ,

Oberst %. D . und Vorsitzender Generalleutnant z . D and stell ver-
in Karlsruhe . tretender Vorsitzender ln Heidelberg .

Br. Biun in Heidelberg , Dr. Gontor, pr. Arzt in Karlsruhe, Lzmmstr 5,
Dr. Grnber , Professor in Freiburg i. B. Hann, Geheimerat in Karlsruhe,
Kaiserstr . 929 stopp , Privatier in Karlsruhe, Westendstr . 72. Herrsche !
Kaufmann in Mannhein. Kah , Stanislaus , Stadtrat in Baden -Baden.
Pecher , Hoflieferant in Karlsruhe, Kaiserstr . 78. ReiSS , Generalkonsul
in Mannheim. Saoha , Geheimerat in Karlsruhe, Kaiserstr . 182. Senbert ,
Major a . D . in Mannheim, tzpocht , Stadtpfarrer in Durlach. Strübe , Hof -
apotheker in Karlsruhe , Kaiserstr . 201 . Thum, Medizinalrat in Pforzheim .
Dr . TOB Weoch , Geheimerat und Kammerherr in Karlsruhe, Serainarstr . 6.
Dr. Wolif, prakt . Arzt in Karlsruhe, Hirschstr . 82 . Ziegler , Medizinalrat

in Karlsruhe , Westendstr . 74.

^ »tt tty . HSHfch el »g« . tch :et«S
Lpetereigesch. mit VramttWei «»
«« «fchon » pr . sofort od . später z«
verk., in grSß. südd. Garnison adt.
MllitSrkundschaft . « « hweiil. Umsatz
über 20.000 M .rk n . schon. Beibieust -
Waren i Sinrichta. zu übernehmen ,
erforderlich w . ZOOO M . Off. sab
F. Si 4251 cm Rndolf « oste .
ct ««bt» «j u m . 6145,8.2

feinsten, garantiert reinen , unver-
chteo Bienenhonig vers . vre 16 ?-kv.«
s< z» st,50 « . franko A . Steftm -
unp , Imkerei in Cleppeabwr ,

Druck und Verlag der Badlschen LandeSzeiiung, G . m. b . H., Hirschstraß« Rr . 9 in Karlsruhe.

der best» »Iler
MA .CjHBJSTBI'I 'TBK

pnÄMUirr sbt iasa erfunden und
ALLEIN FASRIZIRT SEIT «W VON

JACOB DROUVEN Ä C «
HelUeltnuiten

COBLEBTZ
a . Bhtixu

Ist zu haben in KarlsraliO in
den meisten bessern Restaurants .

Begn
1837. | Ö

?Tfa Zu Beziehen I
dureh eUe Wein- |

yrueshtmt/ungsa . ffstt

Hs p
m
H octiheim aM u

£L 3 = \LM = -JM
General -Ycrtreter für Barten

G. lleisz , l 38
KAIÛ RtlHi, käisorsüas»# U.

Sstmtlichk

sowie 6153 .15.1
Vernickelu u . Emaillieren
werden prompt und bestens brsorgr

in eigener Werkstätte.
Patrist-Fahrrad -Bertriel»

G . m . d . H .,
Kaiserstr l«t . Kaiserstr. 19 .1

Telephon 595.

I « MÜIKW
entferne ich iedes

HfltiHerange , Vertag uid
p

vollkommen i-hmerzlos . oh« Weffee.
Komme a > Wun ch ins Hau«.

Fr. Müller,
Iriseur- ttnd Mßnerastge «-

»peratevr, aaai .o& ta
Karlsrahe , Äuzartenstraß « 5A

Rente .
Vfir XOOO Mark g iimOitang

ffewfthrt di« seit 1858 bestehend«
Allgemeine Renten - Capital- mul
Lebensversicharmi^abanh

(geutonia in Leipzig
(Vermögen a .Zt. 48XHKonenÄwk)
ymn die •introtcndoPewuii68Jülif
alt ist , eine labeaetiasEcha
RenteTOn93,60 Äark ibei 70Jahren :
1^1,40Bsrk ;hei75J*hrezu 107 JUck»

Steaaptiies-^rein KarMe.
itz » « schj » k « - Zch » lte
lerstraße 8 im Laßen ,
anzen Tag geöffnet. Honorar
- für den Kursus-
ahme sSmtlicher Aaschmen»
Arbeiten Sofortig«, sauber «
« g »on Covten und BermH
e», wr« Lirkulare , Preislisten
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